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Liebe Mitgliedsunternehmen,
die Energiewende ist eine große und komplexe Aufgabe. 
Das Ziel der Klimaneutralität 2045 können wir nur mit 
einem Miteinander von strom- und gasbasierten Techno-
logien erreichen. Auf dem Weg zu einem klimaneutralen 
und resilienten Energiesystem der Zukunft braucht es 
einen ganzheitlichen Ansatz. Gas ist und bleibt für die Ge-
währleistung der Versorgungssicherheit elementar. Für 
die Transformation hin zu einem klimaneutralen Energie-
system wird ein steigender Anteil dekarbonisierter und er-
neuerbarer Gase wie Wasserstoff und Biogas benötigt. So 
lautet unsere zentrale Botschaft an die Politik.

In den kommenden Jahren bleibt es eine Priorität, die Rol-
le von Gas für die Versorgungssicherheit sowie die Trans-
formation zu erneuerbaren und dekarbonisierten Mole-
külen im zukünftigen Energiesystem klar, transparent und 
anschaulich gegenüber Politik, Medien, Fachwelt und der 
Öffentlichkeit zu kommunizieren. Dabei sind aussagekräf-
tige kommunikations-, marketing- und vertriebsunterstüt-
zende Materialien und Tools, mit denen wir arbeiten kön-
nen, von entscheidender Bedeutung.

Die Mittel der Gemeinschaftsaktion Gas (GA Gas) ermögli-
chen es dem BDEW, erforderliche Kommunikationsmate-
rialien zu erstellen, Marktforschung und Studien durchzu-
führen, digitale Angebote – wie Websites – zu entwickeln 
sowie auf Fachmessen und Veranstaltungen für den Ener-
gieträger Gas in seiner Transformation zur Klimaneutralität 
zu werben.

Zu den aktuellen Beispielen zählen die Studie „Wie heizt 
Deutschland 2023?“ und der Auftakt der Fortschreibung 
„Roadmap Gas – Transformation zur Klimaneutralität“, de-

ren Module Sie nun ganz individuell zusammenstellen und 
herunterladen können. Wichtig für unsere Branche sind 
auch die Kommunikation zum „Marktdesign für Wasser-
stoff“ und das Gemeinschaftsprojekt „Transformationspfad 
für die neuen Gase“ mit den dazugehörigen Publikationen. 
Die „Mediathek Gas“ wurde erweitert, sodass Mitglieds-
unternehmen nun noch mehr nützliche Materialien schnell 
und einfach finden können.

Bei der Mitgliederversammlung des BDEW im Jahr 2024 
entscheiden wir gemeinsam über die Fortführung der GA 
Gas für die Jahre 2025 und 2026. Inhaltlich geht es darum, 
eine Fortsetzung all dieser gas- und wasserstoffspezifi-
schen Marketingmaßnahmen zu beschließen, die uns die 
Gemeinschaftsaktion ermöglicht. Um die Vielfalt und die 
Transformation des Energieträgers dabei noch stärker zu 
betonen, schlägt der Lenkungskreis Gas die Umbenennung 
der GA Gas in „Gemeinschaftsaktion Moleküle im Energie-
system“ ab 2025 vor.

Eine Übersicht der im Jahr 2023 umgesetzten Projekte, 
die mithilfe der Gemeinschaftsaktion finanziert wurden, 
finden Sie in dieser Broschüre. Ich hoffe, dass auch Sie 
beim Lesen zu dem Schluss kommen: Die erfolgreiche 
Arbeit der GA Gas verdient eine kontinuierliche Fortset-
zung. Mit Ihrer Stimme für diese Fortsetzung können Sie 
dafür sorgen, dass wir Mitgliedsunternehmen auch in 
Zukunft alle von den Angeboten und Leistungen der Ge-
meinschaftsaktion profitieren.
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 Wie heizt Deutschland 2023? 

Wie heizt Deutschland? Im Jahr 2023 hat der BDEW diese 
Frage erneut gestellt und eine Studie in Auftrag gegeben, 
um sie im Detail beantworten zu können. Bei der diesjäh-
rigen Erhebung wurde die gleiche Systematik angewen-
det wie bereits vor vier Jahren, als die Studie „Wie heizt 
Deutschland 2019?“ erstellt wurde. Daher sind viele der 
aktuellen Ergebnisse mit der Vorwelle vergleichbar und 
Entwicklungen können abgelesen werden. Die Studie bie-
tet zudem wertvolle Erkenntnisse zum Ist-Zustand des Hei-
zungsmarkts.

Das Dortmunder Marktforschungsinstitut prolytics mar-
ket research GmbH hat die Studie „Wie heizt Deutschland 
2023?“ im Auftrag des BDEW umgesetzt. Im Zeitraum Mai 
bis Juli 2023 wurden umfangreiche Befragungen durch-
geführt, um die Struktur der Gebäude- beziehungsweise 
Wohnungsbeheizung in Deutschland zu ermitteln. 

Durch die kombinierte Betrachtung von Gebäuden, Hei-
zungssystemen und Energieträgern konnten verlässliche 
technische Daten gewonnen werden. Die Studie gibt Auf-
schluss über die eingebauten Anlagen und genutzten Ener-
gieträger in den Wohngebäuden, das Durchschnittsalter 
der Heizungen sowie die Zufriedenheit der Kunden mit den 
unterschiedlichen Heizungssystemen. Der Wärmemarkt 
bewegt sich bereits, wie die Studie zeigt, im Moment al-
lerdings noch zu langsam. Es gibt weiterhin einen großen 
Modernisierungsbedarf in Deutschlands Heizungskellern.

Die zugehörige Broschüre fasst die wichtigsten Ergebnis-
se und Erkenntnisse der Studie „Wie heizt Deutschland 
2023?“ anschaulich zusammen, erläutert diese und leitet 
Handlungsempfehlungen daraus ab. Um bis zum Jahr 
2045 eine klimaneutrale Wärmeversorgung zu ermögli-

Aktuelles aus der Marktforschung
Die Ergebnisse von Umfragen und Studien, finanziert durch Mittel der GA Gas, liefern einen 
wichtigen Input für die Mitgliedsunternehmen des BDEW. Sie sind äußerst nützlich für die 
interne Kommunikation, die Ausrichtung der Kundenkommunikation sowie Vertrieb und 
Marketing. Durch die sachliche Argumentation auf Grundlage einer fundierten Datenbasis 
können sich Gasunternehmen als verlässliche Partner positionieren – gegenüber der Poli-
tik, den Medien und der Öffentlichkeit.
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chen, müssen jetzt die richtigen politischen Weichen ge-
stellt werden. Die Energiewende im Wärmemarkt ist ein 
wichtiges Thema in der Energiepolitik und hat durch das 
Gebäudeenergiegesetz (GEG) sowie die kommunale Wär-
meplanung zusätzlich an Aufmerksamkeit gewonnen. Mit 
der diesjährigen Studie und der dazugehörigen Broschüre 
liefert der BDEW eine unverzichtbare zahlen- und fakten-
basierte Datengrundlage.

 Positionierungsstudie Gas 2023 

Im Rahmen der Positionierungsstudie Gas 2023 wurden 
Eigenheimbesitzer zur Wahrnehmung von Gas im Wett-
bewerbsumfeld des privaten Heizungsmarkts befragt. Seit 
2007 findet die Untersuchung jährlich statt. Die 17. Image-
erhebung wurde im Auftrag des BDEW von management 
consult Dr. Eisele & Dr. Noll GmbH durchgeführt.

Auch in diesem Jahr wartet die Positionierungsstudie Gas 
mit interessanten Ergebnissen auf: zur Wahrnehmung 
des Energieträgers Gas vor dem Hintergrund der sich ver-
ändernden Rahmenbedingungen, zur Positionierung im 
Wettbewerb und zum Transformationspotenzial. Sehr auf-
schlussreich ist außerdem der Zeitreihenvergleich auf Ba-
sis der Vorjahresergebnisse.

Die Studie zeigt beispielsweise, dass sich die Imagewerte 
des Energieträgers Gas nach den Krisenjahren 2021 und 
2022 wieder leicht verbessern konnten. Erdgas konnte sich 
in allen Bereichen erholen, vor allem in puncto „Versor-
gungssicherheit und Unabhängigkeit“, und ist erneut die 
Wunschenergie Nummer eins unter den Hausbesitzern.

Es lässt sich zudem eine Verschiebung der Relevanz einzel-
ner Positionierungskriterien beobachten. So hat das Krite-
rium „Versorgungssicherheit und Unabhängigkeit“ deut-
lich an Bedeutung gewonnen.

 Marktmonitor Energie 2023 

Aufgrund der geopolitischen Situation und der damit ver-
bundenen Auswirkungen auf den Energiemarkt hatte der 
BDEW im Frühjahr 2022 erstmals einen Marktmonitor auf-
gelegt. Die Befragung wurde von management consult Dr. 
Eisele & Dr. Noll GmbH deutschlandweit bei über 1.000 Pri-
vatkunden durchgeführt. Den Kunden wurden Fragen nach 
Betroffenheit, Erwartungen und Verantwortungszuschrei-
bung zum Thema Energie gestellt.

Im Jahr 2023 wurde die Lage auf dem Energiemarkt mit-
hilfe des Marktmonitors Energie weiter beobachtet. Dabei 
konnte festgestellt werden, dass sich die wahrgenomme-
ne Versorgungssicherheit mit Energie gegenüber vorigen 
Befragungen zuletzt deutlich verbessert hat. Außerdem 
ließen sich Aussagen zu Reaktionen der Befragten auf ak-
tuelle Entscheidungen rund um die Themen Heizung und 
GEG, zu den vermuteten Ursachen für gestiegene Gas- und 
Strompreise sowie zum Bekanntheitsgrad der Strom- und 
Gaspreisbremsen treffen.

Die Positionierungsstudie Gas 2023 zeigt, dass sich die Imagewerte 
des Energieträgers Gas wieder leicht verbessern konnten.
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Wie heizt Deutschland 
2023? Eine neue Bro-
schüre des BDEW fasst 
die zentralen Ergebnisse 
der Studie zusammen.

Wie wird die Entwicklung hin zu klimaneutralen Gasen 
wahrgenommen und beurteilt? Welche Ansichten haben 
die Verbraucher zum Gebäudeenergiegesetz (GEG)? Auch 
diese und weitere aktuelle Fragen beantwortet die Studie. 
Aus der Positionierungsstudie Gas 2023 lassen sich Bot-
schaften und Handlungsempfehlungen ableiten. Als eine 
Art „Frühwarnsystem“ weist sie Mitgliedsunternehmen 
darauf hin, wenn erhöhter Kommunikationsbedarf besteht 
oder Anpassungen der Kommunikationsstrategie vorge-
nommen werden sollten.

Im Rahmen einer vierten (Ende Januar 2023), einer fünften 
(Juni 2023) und einer sechsten Befragungswelle (Dezem-
ber 2023) konnten jeweils neue Entwicklungen sichtbar 
gemacht werden. Alle zentralen Kernaussagen, Ergebnisse 
und Ableitungen aus den Kundenumfragen zur aktuellen 
Situation im Energiemarkt sowie die sich daraus erge-
benden Handlungsempfehlungen stellt der BDEW seinen 
Mitgliedsunternehmen zur Verfügung. Der Energiemarkt-
monitor soll mit neuen anlassbezogenen Befragungen im 
Jahr 2024 fortgeführt und die Unternehmen sollen auch 
weiterhin mithilfe der Auswertungen in ihrer Kundenkom-
munikation unterstützt werden.
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Transformationspfad für die  
neuen Gase
BDEW, DVGW und Zukunft Gas haben gemeinsam Wege zu einem resilienten und klimaneu-
tralen Energiesystem vorgestellt. Im Anschluss an die Veröffentlichung des Konzeptpapiers 
wurden verschiedene Kommunikationsmaterialien rund um den „Transformationspfad für 
die neuen Gase“ erarbeitet.

Die drei Verbände haben – unter Einbeziehung der Mit-
gliedsunternehmen und externen Stakeholder – einen 
Transformationspfad für neue Gase auf dem Weg zur 
Klimaneutralität entworfen, der im Rahmen eines work-
shopgestützten Dialogprojekts entstanden ist. Das daraus 
resultierende Konzeptpapier wurde im Mai 2023 bei einer 
Pressekonferenz und Auftaktveranstaltung präsentiert. Mit 
dem Konzept der Resilienz der Energiewende zielen BDEW, 
DVGW und Zukunft Gas auf eine zuverlässige und krisensi-
chere Transformation Richtung Klimaneutralität 2045 ab. 
Die neuen Gase – Wasserstoff, seine Derivate und Biome-
than – spielen dabei eine wichtige Rolle.

Um den Mitgliedsunternehmen die Kommunikation zu 
diesem Thema zu erleichtern, haben die Verbände eine 
Kurzfassung, Foliensätze, FAQs, einen Film sowie ein Kom-
muniqué zu den Inhalten erstellt.  In 2024 sollen weitere an-
lassbezogene Kommuniqués hinzukommen, die als kom-
munikative Verlängerung des Transformationspfads für 
die neuen Gase dienen. Außerdem ist eine Veranstaltung 
geplant, die – ein Jahr nach Beginn des Gemeinschafts-
projekts – bereits erfolgte und aktuelle Entwicklungen 
beleuchten wird. Auf dieser Veranstaltung werden zudem 
die politischen Forderungen zum Transformationspfad für 
die neuen Gase in aktualisierter Form vorgestellt. Die drei 
Verbände BDEW, DVGW und Zukunft Gas bringen sich in 
zahlreiche politische Diskussionsstränge zur Zukunft der 
Energieversorgung ein und sind seit der Veröffentlichung 
des Konzeptpapiers bereits verstärkt in den Dialog mit der 
Politik getreten. Nutzen auch Sie die zur Verfügung gestell-
ten Materialien, um die zentralen Botschaften in Gesprä-
chen mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern oder externen 
Stakeholdern zu platzieren!

 Kurzfassung des Konzeptpapiers 

In der Kurzfassung zum Konzeptpapier werden zentrale 
Inhalte entlang des Transformationspfads für die neuen 
Gase auf vier Seiten zusammengeführt.

 Foliensatz Lang- und Kurzfassung 

Der Foliensatz zum „Transformationspfad für die neuen 
Gase“ bereitet auf rund 20 Charts zentrale Botschaften 
und Inhalte anschaulich und verständlich auf. Wenn nur 
wenig Zeit zur Verfügung steht oder der Adressatenkreis 
rein strategisch informiert werden soll, kann die Kurz-
fassung des Foliensatzes zum Einsatz kommen.
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Neue Gase sind für ein klimaneutrales Energiesystem un-

verzichtbar. Dies ist wissenschaftlicher Konsens, auch wenn 

die konkreten Einsatzfelder und benötigten Mengen heute 

noch nicht in allen Details benannt werden können. Wir als 

Gaswirtschaft haben begonnen, unser Kerngeschäft tief-

greifend zu transformieren.

Dabei ist eine resiliente Gestaltung der Energiewende we-

gen bestehender Unsicherheiten hinsichtlich wirtschaftli-

cher, (geo-)politischer und gesellschaftlicher  Entwicklun-

gen, aber auch wegen technologischer Fortschritte von 

hoher Notwendigkeit. Diese Resilienz ruht auf mehreren 

Säulen. So stellt das Vorhalten alternativer Energiequellen 

sowie ausreichend bemessener Infrastrukturen das rasche 

Reagieren und die Energieversorgung sicher. Gleichzeitig 

trägt die Speicherfähigkeit neuer Gase im engen Zusam-

menwirken mit der erneuerbaren Stromerzeugung wesent-

lich zum Aufbau eines resilienten Energiesystems bei. Und 

nicht zuletzt stärkt auch die inländische Produktion neuer 

Gase die Resilienz des Gesamtsystems.

Auf dem Weg zur Klimaneutralität – Ein 
resilientes System mit grüner Stromerzeugung 
und neuen Gasen entsteht

Weltweit befi nden sich Wirtschaft und Gesellschaft in einer tiefgreifenden Transformation, um 
die Erderwärmung auf 1,5 Grad zu begrenzen. Deutschland hat sich dabei das Ziel gesetzt, bis zum 
Jahr 2045 klimaneutral zu werden. Wir unterstützen dieses Ziel bedingungslos. Die Energiewirtschaft 
entwickelt daher die erdgaszentrierten Geschäftsmodelle für eine klimaneutrale Zukunft weiter. Dafür 
ist der Transformationspfad für die neuen Gase die Grundlage. Er skizziert den Weg, um Deutschlands 
Energieversorgung klimaneutral und resilient zu gestalten. 

WEGE ZU EINEM 
RESILIENTEN UND 
KLIMANEUTRALEN 
ENERGIESYSTEM
2045 TRANSFORMATIONSPFAD 

FÜR DIE NEUEN GASE

Dabei macht der Transformationspfad deutlich, dass die 

Nutzung von fossilem, nicht-dekarbonisiertem Erdgas bis 

2045 bedeutungslos werden wird. Neue Gase, wie Wasser-

stoff  und seine Derivate sowie Biogas und Biomethan, wer-

den zukünftig die bestimmende Rolle einnehmen. Dass sie 

für ein klimaneutrales Energiesystem unverzichtbar sind, 

darüber herrscht Einigkeit. Das künftige Energiesystem 

gründet daher auf einem Miteinander von strom- und gas-

basierten Technologien.

Doch damit die Transformation bis 2045 gelingt, muss sie 

beschleunigt werden. Dafür ist es unabdingbar, den Trans-

formationspfad so abzusichern, dass eine möglichst kri-

senfeste und sozialverträgliche Energiewende erfolgen 

kann. Sowohl die Folgen des Angriff s Russlands auf die Uk-

raine als auch die Lieferkettenengpässe während der Co-

rona-Pandemie haben die hohe Bedeutung von Resilienz 

deutlich gemacht: Im Transformationsprozess müssen wir 

gemeinsam dafür Sorge tragen, dass wir mit Energiepreis-

krisen, Herausforderungen für die Versorgungssicherheit 

und Rückschritten bei der Absenkung von Treibhausgas-

emissionen umgehen können.
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Umstellung bestehender Infrastrukturen auf Wasserstoff 

nötig, ergänzt um den Aufbau neuer Wasserstoffinfrastruk-

tur, wo dies erforderlich ist. 

Hinzu kommt der Weiterbetrieb der bestehenden Infra-

struktur mit Biomethan sowie die Stilllegung von Infra-

struktur dort, wo Gase vollständig durch Elektrifizierung 

ersetzt werden.

Demonstrations- und Pilotprojekte der Gaswirtschaft so-

wie Machbarkeitsstudien zeigen deutlich, dass eine zeitna-

he Transformation der Infrastruktur grundsätzlich realisier-

bar ist. So spricht auf der technischen Seite nichts gegen 

eine zügige Transformation. Notwendig aber sind politische 

Richtungsentscheidungen, die Weiterentwicklung verläss-

licher regulatorischer Rahmenbedingungen und Planungs-

sicherheit, damit auf deren Grundlage die betroffenen In-

frastrukturunternehmen ihre Investitionsentscheidungen 

zeitnah treffen können.

Der Einsatz neuer Gase in bestimmten Bereichen von Indus-

trie, Verkehr sowie Strom- und Wärmeversorgung ist un-

verzichtbar. Neue Gase sind somit der Schlüssel, damit die 

vollständige Transformation zur Klimaneutralität gelingen 

kann. Zu den unbestrittenen Anwendungsfällen zählen die 

stoffliche Nutzung in der Industrie und der Einsatz im nicht 

elektrifizierbaren Energieverbrauch sowie die Absicherung 

der Strom- und Wärmeversorgung.

In einem klimaneutralen Energiesystem sind 
neue Gase in Teilen von Industrie, Verkehr sowie 
Strom- und Wärmeversorgung unverzichtbar

Der Weg zur Klimaneutralität ist nicht vollständig planbar – 

und gerade deshalb ist Resilienz, wie bereits beschrieben, 

unabdingbar. Die beste Antwort auf diese Unsicherheiten 

ist, mehrere Optionen zu schaffen. Handlungsalternati-

ven senken zudem das Risiko hoher Energiekosten, einge-

schränkter Versorgungssicherheit, von Rückschritten beim 

Klimaschutz, mangelnder Akzeptanz bei Bürgerinnen und 

Bürgern bzw. Kundinnen und Kunden und damit letztlich 

abnehmender Unterstützung für das Ziel der Transforma-

tion hin zur Klimaneutralität. 

Angesichts der benannten Unwägbarkeiten ist es wich-

tig, die Speicherbarkeit neuer Gase und die dafür bereits 

vorhandene Infrastruktur zu nutzen. So schaffen wir unter-

schiedliche Optionen und stärken die Resilienz des Gesamt-

energiesystems. Neben rein elektrischen Dekarbonisie-

rungslösungen eröffnen daher Anwendungen mit neuen 

Gasen zusätzliche Lösungsräume für eine Minderung der 

Umsetzungsrisiken. Diese Resilienzanwendungen neuer 

Gase sind beispielsweise bei Hochtemperaturprozessen in 

der Industrie, beim Schwerlastverkehr auf der Straße und 

im Bereich der Wärmeversorgung zu finden, also in solchen 

Fällen, in denen energieeffiziente Gestaltung und Elektri-

fizierung keine hinreichenden Lösungen darstellen.

Neue Gase machen die Transformation 
und das Energiesystem resilient

Die bestehende Gasinfrastruktur aus Importterminals, 

Speichern, Fernleitungs- und Verteilnetzen bildet den Aus-

gangspunkt für die zukünftige Infrastruktur. Damit Treib-

hausgasemissionen in Industrie und Mobilität sowie in der 

Strom- und Wärmeversorgung reduziert werden können 

und gleichzeitig die Versorgungssicherheit gewährleistet 

bleibt, muss diese schnellstmöglich weiterentwickelt wer-

den. Dazu ist die Herstellung der H2-Readiness und eine 

Die zukünftige Infrastruktur für neue Gase 
entsteht bedarfsgerecht aus der heutigen

Es ist klar, dass zukünftig neue Gase anstelle von Erdgas zum 

Einsatz kommen werden. Diese neuen Gase werden einer-

seits aus heimischer Produktion stammen und zugleich zu 

erheblichen Anteilen importiert werden.

Eine von uns in Auftrag gegebene Metastudie1, die Klima-

neutralitäts- und Potenzialstudien Dritter analysiert, zeigt, 

Neue Gase werden in ausreichenden Mengen und 
zu vertretbaren Kosten verfügbar sein

1  Team Consult (2023). Metastudie bestehender Szenarioanalysen zu Mengen- und Kostenerwartungen erneuerbarer und dekarbonisierter Gase im Rahmen 
des Gemeinschaftsprojekts „Wege zu einem resilienten und klimaneutralen Energiesystem – Transformationspfad für die neuen Gase“. Abschlussdoku-
ment, https://www.teamconsult.net/de/news.php#news-no-193, letzter Zugriff am 31.05.2023.

Potenziell verfügbare neue Gase 2030 2045

Biomethan [TWh]
(überwiegend heimische Produktion)

90 – 102 154 – 331

Grüner Wasserstoff [TWh]
(überwiegend Import) 47 – 171 451 – 648

Blauer Wasserstoff [TWh] 31 – 276 0

Türkiser Wasserstoff [TWh] 39 – 50 26 – 50

Summe 207 – 599 631 – 1.029

Potenziell verfügbare Menge klimafreundlicher Gase in Deutschland für die Jahre 2030 und 2045 – Base Case Szenario nach Frontier Economics (2022)

Die Transformation hin zu neuen Gasen braucht 
die richtigen politischen Leitplanken

Für eine zügige, konsequente und erfolgreiche Transforma-

tion der Gaswirtschaft hin zu neuen Gasen ist eine verläss-

liche Weichenstellung durch die Politik unabdingbar. Denn 

entlang ihrer gesamten Wertschöpfungskette sind da-

für weitreichende Entscheidungen und substanzielle 

Investitionen erforderlich. Um diese auszulösen, muss 

es konkrete Zielsetzungen, Strategien und Anreize 

seitens der Politik geben. Nur so können Investitions-

entscheidungen ausgelöst und damit der Hochlauf der 

neuen Gase vorangebracht werden.

Dabei sind alle drei Stränge gleichermaßen relevant: die 

Schaffung einer stetig anwachsenden Nachfrage, die Bereit-

stellung der erforderlichen Gasmengen sowie die Weiter-

entwicklung der dafür erforderlichen Infrastruktur. Wichtige 

Schritte zur Entfaltung der prognostizierten Nachfrage sind 

dabei die Ausweitung von Klimaschutzverträgen in der In-

dustrie, die Kennzeichnung klimaneutraler Produkte, das An-

reizen von H2-Ready-Gaskraftwerken oder die Etablierung 

von Leitmärkten für klimaneutrale Produkte.

Folgende Erzeugungspfade werden im Kontext die-

ses Papiers als neue Gase subsumiert:

Biomethan, das aus heimisch produziertem und 

aufbereitetem Biogas stammt, welches in das 

lokale Gasnetz eingespeist wird. Hinzu kommt 

die Nutzung desjenigen Gases, das aus der Ver-

gasung von Biomasse gewonnen wird sowie von 

aus dem Ausland stammendem Biomethan, das 

über das europäische Gasnetz nach Deutschland 

importiert wird. Im Text wird Biogas als Sammel-

begriff sowohl für nicht aufbereitetes Biogas als 

auch für Biomethan verwendet. 

Grüner Wasserstoff, der aus erneuerbarem 

Strom mittels Wasserelektrolyse gewonnen wird. 

Für die Produktion kommen zusätzliche erneuer-

bare Energieanlagen (Solar, Onshorewind, Off-

shorewind) zum Einsatz. Durch Methanisierung, 

z. B. über die Nutzung von CO2 aus der Aufberei-

tung von Biomethan, kann synthetisches Erdgas 

(SNG = Synthetic Natural Gas) erzeugt werden. 

Blauer Wasserstoff, der aus fossilem Erdgas per 

Reformierungsverfahren verbunden mit dem Ein-

satz der Carbon-Capture-and-Storage-Technolo-

gie gewonnen wird. 

Türkiser Wasserstoff, der ebenfalls aus fossilem 

Erdgas mittels Pyrolyse produziert wird. Bei sei-

ner Erzeugung fällt fester Kohlenstoff als Neben-

produkt an, bei dessen Verwendung wiederum 

sichergestellt wird, dass keine Freisetzung dieses 

Kohlenstoffs in Form von Kohlendioxid erfolgt. 

Die neuen Gase

Daher werden für Zeiten geringer erneuerbarer 

Stromerzeugung und zur Absicherung von Last-

spitzen Kraftwerke und Speicher benötigt, die 

mit neuen Gasen betrieben werden.

Bei der Wärmeversorgung zeichnet sich bereits 

heute eine fortschreitende Verdichtung von Wärmenetzen 

ab, in denen oftmals mit neuen Gasen betriebene Kraft-

Wärme-Kopplungsanlagen für die Dekarbonisierung der 

Nah- und Fernwärme zum Einsatz kommen.

dass die für Klimaneutralität und Resilienz erforderlichen 

Mengen an neuen Gasen aller Voraussicht nach in ausrei-

chendem Maße und zu vertretbaren Kosten bereitgestellt 

werden können. Die Kostenschätzungen (erwartete Geste-

hungskosten) für neue Gase liegen für 2030 zwischen 37,5 

und 134 EUR/MWh, für 2045 zwischen 36 und 93 EUR/MWh.

WEGE ZU EINEM 
RESILIENTEN UND 
KLIMANEUTRALEN
ENERGIESYSTEM
2045 Transformationspfad für 

die neuen Gase

Auf dem Weg zur Klimaneutralität – Ein resilientes System mit 
grüner Stromerzeugung und neuen Gasen entsteht

WEGE ZU EINEM RESILIENTEN UND KLIMANEUTRALEN ENERGIESYSTEM 2045

Neue Gase sind für ein klimaneutrales 
Energiesystem unverzichtbar 

Erneuerbarer Strom und neue Gase 
müssen gemeinsam betrachtet und 
komplementär gedacht werden 

Wir als Gaswirtschaft haben begonnen, 
unser Kerngeschäft tiefgreifend zu 
transformieren

Eine resiliente Gestaltung der 
Energiewende ist notwendig

Sektorspezifische Treibhausgasemissionen in Deutschland und Treibhausgas-Minderungsziele
Entwicklung in Mio. t CO2 eq. und Minderung gegenüber 1990 in Prozent; ohne LULUCF**

Von links nach rechts: Dr. Kehler, Dr. Westphal und Prof. Linke

1

2

3

4

5

6

Klimaneutral 2045 –
mit grünem Strom 
und neuen Gasen 

Neue Gase sind 
unverzichtbar

Neue Gase machen 
Transformation und 
Energiesystem resilient

Die Infrastruktur für neue Gase 
entsteht bedarfsgerecht 
aus der heutigen 

Ausreichende Mengen und 
vertretbare Kosten

Verlässliche politische 
Leitplanken erforderlich

Biomethan 

Grüner 
Wasserstoff

Türkiser

Wasserstoff

Blauer 
Wasserstoff 

DER TRANSFORMATIONSPFAD FÜR DIE NEUEN GASE

Hier können Sie das Konzeptpapier 
downloaden.

Download Foliensatz. Download Foliensatz (Kurzfassung).

 Film 

Der Film zum Transformationspfad erläutert einfach 
und anschaulich die Kernaussagen zu Klimaneutralität, 
Resilienz und Transformation der Branche im Dialog mit 
der Politik.

 Kommuniqué 

Das Kommuniqué „Neue Gase sichern die Stromver-
sorgung ab“ fasst die Bedeutung von neuen Gasen für 
die Stromversorgung zusammen und formuliert Hand-
lungsempfehlungen.

 

 

  

Hohe Bedeutung neuer Gase im Bereich 
der klimaneutralen Stromversorgung 

Die Speicherfähigkeit neuer Gase trägt we-
sentlich zum Aufbau eines resilienten, klima-
neutralen Energiesystems bei. In Zeiten ge-
ringer dargebotsabhängiger Stromerzeugung 
aus Erneuerbaren Energien (EE) bilden H2-
Ready-Gaskraftwerke in Zukunft ein wichtiges 
Element zur Absicherung des Stromsystems. 

 

Startfähigkeit von H2-Ready-Gaskraftwerken 

Gasturbinen-Kraftwerke und KWK-Anlagen, wie BHKW 
oder Gas- und Dampfturbinen-Kraftwerke (GuD-Kraft-
werke), verfügen über kurze Startzeiten von unter 5 bis 
15 Minuten. In einem klimaneutralen Energiesystem er-
möglichen diese flexiblen Anlagen kurze Reaktionszeiten 
für eine sichere Residuallastabdeckung in Zeiten geringer 
Stromerzeugung aus Wind- und Solarenergie. 

Neue Gase sichern die Stromversorgung ab 

„Für einen vorgezogenen Kohleaus-
stieg ist es zentral, kurzfristig flexible 
und H2-Ready-Stromerzeugungskapa-
zitäten aufzubauen, welche zur Ver-
sorgungssicherheit im nahezu klima-
neutralen Stromsystem beitragen.“ 

Dr. Kirsten Westphal  
Mitglied der Hauptgeschäftsführung BDEW 

„Neben zentralen H2-Ready-Gaskraft-
werken werden dezentrale KWK-Anla-
gen, in denen Wasserstoff, aber auch 
Biomethan zur Anwendung kommen, 
zukünftig eine wichtige, stabilisierende 
Funktion übernehmen, um sowohl die 
Resilienz der Strom- als auch der Wär-
meversorgung zu erhöhen.“ 

Prof. Dr. Gerald Linke 
Vorstandsvorsitzender DVGW 

„Das BMWK plant die ersten Aus-
schreibungen für 2024 und nicht wie 
ursprünglich geplant noch in diesem 
Jahr. Ohne den Bau neuer Kraftwerke 
fehlen bis 2030 geregelte Stromerzeu-
gungskapazitäten von mindestens 15 
Gigawatt, wir können uns daher keine 
weitere Verzögerung leisten, der an-
gepeilte Kohleausstieg für 2030 wird 
sonst immer schwerer realisierbar.“ 

Dr. Timm Kehler 
Vorstand Zukunft Gas 

Handlungsempfehlungen zur Versor-
gungssicherheit im Stromsektor 

• Ziel muss es sein, noch in diesem Jahr 
die Rahmenbedingungen für den Neubau 
und Betrieb von H2-Ready-Gaskraftwer-
ken so aufzusetzen, dass die nötigen In-
vestitionsentscheidungen zeitnah getrof-
fen werden können. 

• Als Anreiz für Investitionsentscheidungen 
ist eine leistungsbezogene Förderung ein-
zuführen, um ausreichende gesicherte 
Leistung im System zu gewährleisten und 
den Um- und Neubau von Kraftwerken zu 
ermöglichen.  

• Zudem gilt es, die systemischen Vorteile 
der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) zu be-
rücksichtigen und diese als wichtige Säule 
in die Strategie zu integrieren. 

 
 

 

Sicherheit und Resilienz im Energiesys-
tem 

BDEW, DVGW und Zukunft Gas begrüßen das 
Vorhaben der Bundesregierung, einen Rah-
men für Investitionen in steuerbare Erzeu-
gungskapazitäten zu setzen. Der Einsatz von 
Kraftwerken, die in Zukunft neue Gase wie 
Wasserstoff und Biogas einsetzen, ist vor dem 
Hintergrund des geplanten Ausstiegs aus der 
Kohleverstromung unverzichtbar, um die Ver-
sorgungs- und Systemsicherheit zu gewähr-
leisten. Denn in Deutschland befindet sich der 
Energiesektor seit Jahren in einem Umstel-
lungsprozess von fossilen Energieträgern hin 
zu Erneuerbaren Energien. 

Zusammen mit Stromspeichern, Stromimpor-
ten und der Flexibilisierung der Stromnach-
frage ermöglichen es Speicher für Wasserstoff 
in Verbindung mit H2-Ready-Gaskraftwerken, 
Schwankungen erneuerbarer Stromerzeugung 
auszugleichen und Lastspitzen zu bedienen. 
Hier kommt die besondere Leistungsfähigkeit 
des Gassystems zur Speicherung großer Ener-
giemengen über längere Zeiträume zum Tra-
gen. 

Gaskraftwerke übernehmen insbesondere zur 
Überbrückung längerer Zeiträume mit gerin-
gerer EE-Stromerzeugung eine tragende 
Funktion für die Strom- und Wärmeversor-
gung, wenn Strom aus Wind und Sonne nicht 
zur Verfügung stehen. Damit die betreffenden 
Gaskraftwerke klimaneutral betrieben werden 
können, ist der Einsatz von Biomethan und 
die sukzessive Umstellung bestehender Anla-
gen auf vollständigen Wasserstoffbetrieb er-
forderlich. Parallel dazu muss der Zubau von 
neuen H2-Ready-Gaskraftwerken erfolgen. 

In Städten mit hoher Gebäudedichte zeichnet 
sich schon heute eine fortschreitende Verdich-
tung von Wärmenetzen ab, die Wärme aus 
CO2-neutralen Quellen bereitstellen. Der Ein-
satz von Biogas, Biomethan und Wasserstoff 
in KWK-Anlagen bildet hier für die Defossili-
sierung der Nah- und Fernwärme einen 

wichtigen Baustein, da KWK-Anlagen neben 
Strom auch hocheffizient Wärme erzeugen. 

Rahmenbedingungen für Versorgungssi-
cherheit weiterentwickeln 

Die geplanten Ausschreibungen von Kraftwer-
ken für neue Gase müssen die Potenziale der 
unterschiedlichen Technologien – inklusive der 
KWK – optimal nutzen. 

Aus Sicht der Verbände ist dazu eine leis-
tungsbasierte und technologieoffene Ausge-
staltung wichtig. Zudem sollte sowohl bei 
Neu- als auch bei Bestandsanlagen die Um-
stellung auf einen Betrieb mit 100 Prozent 
Wasserstoff zeitlich und wirtschaftlich einbe-
zogen werden. Flexible und klimaneutral be-
triebene Stromerzeugungs- und KWK-Anlagen 
sind Partner der Erneuerbaren Energien und 
tragen mit ihrer abrufbaren Kapazität wesent-
lich zu einer resilienten Transformation des 
Energiesystems und damit zum Gelingen der 
Energiewende bei. 
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Weitere Informationen finden Sie in der Broschüre 
Wege zu einem resilienten und klimaneutralen 
Energiesystem 2045 – Transformationspfad für 
die neuen Gase 

 

@bdewonline

 FAQs 

Die FAQs beantworten 22 Fragen zum Transformationspfad und sollen Sie 
dabei unterstützen, auf Anfragen von Pressevertretern klar zu antworten – 
oder auch Online-Beiträge zu erstellen.

Mithilfe dieser Materialien zum Download kann das Thema in den Mitgliedsunternehmen, im 
politischen Umfeld und in der Öffentlichkeit platziert werden.

Download FAQs.

Hier geht es zum Film im 
BDEW-YouTube-Kanal. Download Kommuniqué.

Download Kurzfassung.

https://www.bdew.de/documents/10531/Transformationspfad_fur_die_neuen_Gase_final.pdf
https://www.bdew.de/documents/10531/Transformationspfad_fur_die_neuen_Gase_final.pdf
https://www.bdew.de/service/publikationen/transformationspfad-neue-gase/
https://www.bdew.de/service/publikationen/transformationspfad-neue-gase/
https://www.youtube.com/watch?v=c_Y6whKR-LA&t=2s
https://www.youtube.com/watch?v=c_Y6whKR-LA&t=2s
https://www.bdew.de/media/documents/2000_Transformationspfad_fur_die_neuen_Gase_FAQs.pdf
https://www.bdew.de/media/documents/TPNG_Kommuniqu%C3%A9_Sichere_Stromversorgung_Nov23.pdf
https://www.bdew.de/media/documents/Transformationspfad_f%C3%BCr_die_neuen_Gase_Kurzform_RZ_0823_WEB_nF9uSiA.pdf
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Mit der Fortschreibung der Roadmap Gas möchte der BDEW 
Denkanstöße für die folgenden Fragestellungen liefern:

 › Welche Wegmarken auf dem Weg zur Klimaneutralität 
2045 gibt es? 

 › Wo liegen bisher wenig betrachtete Potenziale? 

 › Wie können die Wertschöpfungsstufen und Sektoren 
einen Beitrag zu einem resilienten Pfad hin zur Klimaneu-
tralität leisten? 

 › Wo werden initiierende Impulse und politische Rahmen-
bedingungen benötigt? 

 › Wie lässt sich eine abgestimmte und ineinandergreifende 
Gesetzgebung unter Berücksichtigung von Phasen der 
Transformation gestalten? 

Um diese Fragen zu beantworten, braucht es eine breite Ko-
operation von Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und Wissen-
schaft. Nur dann können erneuerbare und dekarbonisierte 
Gase ihren essenziellen Beitrag auf dem Weg zum Klimaziel 
leisten.

Neu ist der modulare Aufbau der Roadmap Gas. Dieser er-
möglicht es, mit der hohen Geschwindigkeit der Neuerun-
gen im legislativen und regulatorischen Umfeld Schritt zu 
halten. Der „Strategische Überbau für die Fortschreibung 
der Roadmap Gas“ bietet eine strategische Einordnung und 
skizziert einen thematischen Überblick. Neue Module wer-
den Stück für Stück ergänzt. Die Module der Roadmap wer-
den zukünftig die gesamte Wertschöpfungskette abdecken 
– von der Erzeugung über die Infrastruktur bis hin zu Anwen-
dungsbereichen und Handel. Hinzu kommen übergreifende 
Themen wie die Voraussetzungen für einen Hochlauf im in-
dustriellen Maßstab und das Zusammenspiel mit einer Car-
bon-Management-Strategie.

Bei der Novelle des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) geht 
es in erster Linie darum, zur Erreichung der Klimaziele den 
Anteil von Erneuerbaren Energien (EE) in der Wärmeversor-
gung von Gebäuden zu erhöhen. Seit dem 1. Januar 2024 
wird ein Anteil von 65 Prozent Erneuerbarer Energien (oder 
unvermeidbarer Abwärme) für die mit einer neuen Hei-
zungsanlage bereitgestellte Wärme vorgeschrieben. Dies gilt 
für nahezu alle neu eingebauten Heizungen im Neubau und 
mit Einschränkungen auch im Altbau. Was das im Einzelnen 
für die Gebäudeeigentümer bedeutet, wird anschaulich in 
einer neuen Grafik des BDEW dargestellt.

Die „Übersicht zum Kern der 65%-EE-Anteil-Regelung im Ge-
bäudeenergiegesetz (GEG)“ präsentiert in Form eines Ent-
scheidungsbaums einige der wichtigsten Punkte der neuen 
Gesetzgebung. Diese vom BDEW erarbeitete Übersichtsgra-
fik erläutert, welche Möglichkeiten Eigentümer von Neu- 
oder Bestandsbauten haben und wie sie die gesetzlichen 
Anforderungen erfüllen können. Der BDEW setzt sich schon 
seit langer Zeit für die wirtschaftlich sinnvolle und effiziente 
Transformation des Wärmemarkts ein. Dazu gehört auch, 

Roadmap Gas: Transformation  
zur Klimaneutralität
Das Energiesystem der Zukunft erfordert Resilienz und Krisensicherheit. In der aktuellen 
geopolitischen Situation erhält die Transformation des Energieträgers Gas zusätzliche Dring-
lichkeit: Es gilt, den Transformationspfad noch schneller zu beschreiten und den Markthoch-
lauf von Gasen wie Wasserstoff konsequent zu beschleunigen. Der BDEW hat darum mit der 
Fortschreibung der Roadmap Gas begonnen und erste Module veröffentlicht.

GEG-Entscheidungsmatrix für  
Gebäudeeigentümer
Mithilfe der GEG-Novelle und der neuen EE-Anteil-Regelung soll auf einen im Jahr 2045 kli-
maneutralen Gebäudebestand hingearbeitet werden. Welche Verpflichtungen und Optio-
nen sich daraus für Gebäudeeigentümer ergeben, zeigt eine Übersichtsgrafik des BDEW.

 Stellen Sie Ihre ganz individuelle Roadmap Gas 
 zusammen 

Die Website gemeinsamklimaneutral.com und die Fort-
schreibung der Roadmap Gas legen den Weg zur Klima-
neutralität dar. Die Inhalte sollen Ihnen dabei helfen, auf 
Ihre Kunden und Partner zuzugehen und für das gemein-
same Ziel zu werben. Die Roadmap Gas erläutert, wie die 
Transformation des Energieträgers Gas gelingen kann. 
Mit der Fortschreibung setzt der BDEW wichtige Impulse 
und unterbreitet zugleich ein Gesprächsangebot.

Sie können sich auf der Website Ihre individuelle Road-
map nun selbst zusammenstellen. Bereits verfügbar 
sind die Module „Strategischer Überbau für die Fort-
schreibung der Roadmap Gas“, „Diskussionspapier für 
ein Marktdesign für Wasserstoff“, „Anforderungen an 
eine Wasserstoff-Importstrategie“ und „Carbon-Ma-
nagement“. In Kürze werden weitere Module folgen. 

dass Optionen zur Nutzung von Gas im Wärmemarkt offen-
gehalten werden. Während des Gesetzgebungsprozesses 
konnte diese Position im GEG erfolgreich gestärkt werden. 
Die neu erstellte Grafik spiegelt dies wider.

Das Gebäudeenergiegesetz lässt zu, dass Kunden, die der-
zeit mit Öl oder Gas heizen, ihre Heizung zunächst weiter 
betreiben können. Die Heizung darf auch repariert werden. 
Im Jahr 2045 muss die Heizung dann allerdings klimaneutral 
umgestaltet sein. Der Entscheidungsbaum des BDEW macht 
deutlich, dass verschiedene gasbasierte Systeme auch zu-
künftig zulässige Erfüllungsoptionen sind: entweder als Hy-
bridheizungen in Kombination  mit Erneuerbaren Energien 
oder betrieben mit Biomethan beziehungsweise grünem 
oder blauem Wasserstoff.

›  Wärmenetzanschluss (§ 71b)5)

es müssen die rechtlichen Anforderungen an ein Wärmenetz unter anderem nach Wär-
meplanungsgesetz (WPG) erfüllt sein

›  Elektrische Wärmepumpe (§ 71c)
ohne weitere Anforderungen

›  Stromdirektheizung (§ 71d)
Einbau nur in besonders gut gedämmten Gebäuden mit sehr niedrigem Wärmebedarf 
Unterschreitung der Anforderungen an baulichen Wärmeschutz um: 45 % im Neubau 
oder 30 % im Bestand bzw. 45 % bei bestehender Heizungsanlage mit Wasser als Wärme-
träger (Ausnahme: selbstgenutzte Bestandsgebäude mit max. 2 Wohnungen)

›  Solarthermie (§ 71e)
Kollektoren oder das System müssen mit dem europäischen Prüfzeichen „Solar Key-
mark“ zertifiziert sein

›  Flüssige und gasförmige Biomasse- oder Wasserstoffheizung (§ 71f)
Betrieb mit mind. 65 % Biomasse (Biomethan) oder grünem oder blauem Wasserstoff 
oder daraus hergestellter Derivate betrieben werden

›  Heizung mit fester Biomasse (§ 71g)
Biomasse nach Nachhaltigkeitsverordnung und automatische Beschickung bei Pelletöfen

›  Hybridheizung (§ 71h) mit Wärmepumpe oder Solarthermie

Wärmepumpen-Hybridheizung
gemeinsame fernansprechbare Steuerung, Vorrang für Wärmepumpe bei Kombination 
mit Brennwertkessel, thermische Leistung der Wärmepumpe muss 30 % (bzw. 40 % bei 
bivalent alternativem Betrieb) der Heizlast des Gebäudes betragen 

Solarthermie-Hybridheizung
es gelten Anforderungen an die Solarfläche (beispielsweise für EFH: 0,07 Quadratmetern 
Aperturfläche je Quadratmeter Nutzfläche), wobei die genannten Aperturflächen ledig-
lich als 15 % erneuerbare Energien gelten/angerechnet werden, restlichen 50 % müssen 
z. B. mit Biomasse oder Wasserstoff erbracht werden  

›   Rechnerischer Einzelnachweis nach DIN V 18599 (§ 71 Abs. 2) oder 
›   Pauschale Erfüllungsoptionen einzeln oder in Kombination (§ 71 Abs. 3):  

Neubau 
(außer Schließung von Baulücken)

Für neu eingebaute Heizungsanlagen gilt: Mindestens 65 % der mit der Anlage  
bereitgestellten Wärme muss mit Erneuerbare Energien (EE) oder unvermeidbarer  

Abwärme erzeugt werden (§ 71 Abs. 1). 

Bauantrag ab 01.01.2024

Übergangsfrist bis zum Anschluss an das Wasserstoffnetz 
gem. kommunaler Wärmeplanung, spätestens bis 

zum 31.12.2044, Voraussetzungen nach § 71 k sind zu 
erfüllen. Bis dahin kann eine Heizung ohne 65 %-EE-Anteil 

genutzt werden, diese muss jedoch vollständig auf 
Wasserstoff umstellbar sein.

Nein

Nein

Ausweisung  als Wasserstoffnetzausbaugebiet in der 
kommunalen Wärmeplanung7)

Ja

Ja

Ja

Ja

Ausweisung als Gebiet zum Neu- oder  Ausbau eines 
Wärmenetzes in der kommunalen Wärmeplanung7)

Übergangsfrist bis 10 Jahre nach Vertragsabschluss 
zum Anschluss an Wärmenetz gem. § 71j und  

Abschluss eines Liefervertrages mit 65 %  
EE-Wärmeanteil (bis dahin kann eine Heizung  

ohne 65 %-EE-Anteil genutzt werden)

Geplanter Austausch
Hinweis: Fördermöglichkeiten prüfen (z. B. Bundesför-

derung für effiziente Gebäude (Einzelmaßnahmen))

Gebäudebestand1) 
Es besteht keine Austauschpflicht!2)3)4) Bestehende Heizungen dürfen weiter betrieben und repariert werden.

Kommunaler Wärmeplan6) (KWP) liegt innerhalb der 
Fristen des § 71 Abs. 8 vor?

(Soweit in der Stadt/Gemeinde/Kommune nicht anders 
geregelt, sind diese Pläne spätestens vorzulegen:

> 100.000 Einw. bis 30.06.2026 / < 100.000 Einw. bis 
30.06.2028. Nach Ablauf dieser Fristen wird vom Vorlie-

gen eines Wärmeplanes ausgegangen.)

  Havarie
Wärmeerzeuger kann nicht mehr repariert werden

5 Jahre allgemeine  Übergangsfrist, 
§ 71i (Havarieregelung)

(Zusätzlich zur allgemeinen Übergansfrist gelten deut-
lich längere Übergangsfristen für Wärmenetzanschlüsse 

(Fernwärme), Gasetagenheizungen und Hallenheizungen 
in bestehenden Gebäuden.)

Gasetagenheizungen

Bis zur Vorlage des Wärmeplans können Heizungsanlagen, die mit Öl oder Gas betrieben werden, 
ohne 65 %-EE-Anteil eingebaut werden, wenn (§71 Abs. 8-11):

Sonderfall Einzelöfen und Gas-
etagenheizungen (§71l)  

Übergangsfrist bis zu 13 Jahren 
nach Havarie des ersten Gerätes in 
Abhängigkeit zur Entscheidung für 
eine Umrüstung auf eine zentrale 
Wärmeversorgung des Gebäudes

*)  Besonderheiten – zum Beispiel von darüber hinaus gehenden Regelungen – in Landesgesetzen/Landesregelungen sind zu be-
achten.

1)  gilt entsprechend für Neubau bei Schließung von Baulücken (§71 Abs.10)
2)  Öl- und Gaskessel, die älter sind als 30 Jahre dürfen nicht mehr betrieben werden. Niedertemperatur- und Brennwertkessel 

sowie Kessel unter 4 und über 400 kW sind von diesem Betriebsverbot befreit. Auch befreit sind Gas-Hybridheizungen, die nicht 
fossil betrieben werden. 

3)  Heizkessel dürfen längstens bis zum Ablauf des 31. Dezember 2044 mit fossilen Brennstoffen betrieben werden (§ 72 Abs. 2).
4)  Für seit dem 01.02.2002 selbstgenutzte EFH/ZFH gilt: Die unter 2) und 3) genenannten Verpflichtungen gelten erst bei  

Eigentümerwechsel. Die Frist zur Erfüllung beträgt dann 2 Jahre (§ 73).
5)  Abgrenzung Heizungsanlage/Gebäudenetz zu Fernwärme: Gebäudenetz bis 16 Gebäude und/oder max. 100 Wohnungen –  

es gelten die Anforderungen wie an Gebäude.
6)  Ausschlaggebend ist ein Wärmeplan, der auf der Grundlage einer bundesgesetzlichen Regelung zur Wärmeplanung erstellt wurde.
7)  Die Ausweisung eines Wärmenetzgebietes oder eines Wasserstoffnetzausbaugebietes bewirkt keine Pflicht diese Versorgungsoption 

zu nutzen oder Infrastrukturen zu errichten. 

Nein

Nein

›  ab dem 1. Januar 2029 mindestens 15 %, ab dem 1. Januar 2035 mindestens 30 % 
und ab dem 1. Januar 2040 mindestens 60 % der mit der Anlage bereitgestellten 
Wärme aus Biomasse oder grünem oder blauem Wasserstoff einschließlich daraus 
hergestellter Derivate erzeugt wird und

›  eine Beratung erfolgt, die auf mögliche Auswirkungen der Wärmeplanung und eine mögliche Un-
wirtschaftlichkeit, insbesondere aufgrund ansteigender Kohlenstoffdioxid-Bepreisung, hinweist.

Stand: Februar 2024
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mark“ zertifiziert sein

›  Flüssige und gasförmige Biomasse- oder Wasserstoffheizung (§ 71f)
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bivalent alternativem Betrieb) der Heizlast des Gebäudes betragen 

Solarthermie-Hybridheizung
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lich als 15 % erneuerbare Energien gelten/angerechnet werden, restlichen 50 % müssen 
z. B. mit Biomasse oder Wasserstoff erbracht werden  
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Übergangsfrist bis 10 Jahre nach Vertragsabschluss 
zum Anschluss an Wärmenetz gem. § 71j und  

Abschluss eines Liefervertrages mit 65 %  
EE-Wärmeanteil (bis dahin kann eine Heizung  

ohne 65 %-EE-Anteil genutzt werden)

Geplanter Austausch
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Eine nützliche Entscheidungshilfe für 
Gebäudeeigentümer. Hier können Sie die 
GEG-Übersichtsgrafik herunterladen.

Erkunden Sie die Website mit den neuen 
Funktionen und vielen unterstützenden 
Marketingmaterialien.

https://gemeinsamklimaneutral.com/individuelle-roadmap-gas/
https://gemeinsamklimaneutral.com/individuelle-roadmap-gas/
https://www.bdew.de/energie/uebersicht-zum-kern-der-65-ee-anteil-regelung-im-gebaeudeenergiegesetz-geg/
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Seit mehr als 17 Jahren bietet der BDEW mit der Website 
www.gewerbegas.info ein kostenfreies Angebot an Informa-
tionsmaterialien zum Energieträger Gas im Gewerbe, das 
durch fachliche Fokussierung und inhaltliche Tiefe über-
zeugt. Mit Blick auf die einzelnen Branchen wird erklärt, wie 
sich der Energieträger und die innovativen Gastechnologien 
in den Betrieben effizient nutzen lassen. Im Download-
bereich stehen Handbücher, Faktenblätter, Flyer und viele 
weitere nützliche Publikationen zur Verfügung. Darüber hi-
naus hilft die integrierte Gerätedatenbank bei der Hersteller-
suche. Um die Themenseite für alle Nutzerinnen und Nutzer 
noch attraktiver zu gestalten, hat der BDEW 2023 den Re-
launch der Website gestartet.

Neben einem technischen Update ging es insbesondere 
darum, die Struktur zu optimieren und die Navigation zu er-
leichtern. Ein moderneres Erscheinungsbild trägt ebenfalls 
zur Verbesserung der User Experience bei. Die bereits umge-
setzten Erneuerungen bilden das benötigte Fundament, um 
die Website nun auch inhaltlich weiterzuentwickeln. Erste 
Inhalte wurden schon aktualisiert – vor allem im Hinblick auf 
die Transformation des Energieträgers und den Weg hin zur 
Klimaneutralität. Das übergeordnete Ziel der Themenseite 
ist es, die Perspektiven des Energieträgers Gas – insbeson-

Relaunch der Gewerbegas-Website
Informativ, visuell ansprechend, übersichtlich: Die Themenseite gewerbegas.info wurde 
technisch und strukturell überarbeitet. Auch erste Inhalte wurden erneuert. Nach dem ge-
lungenen Auftakt soll die tiefergehende Aktualisierung im Jahr 2024 mit dem Fokus auf die 
inhaltliche Überarbeitung fortgesetzt werden.
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dere mit Wasserstoff und Biogas – im Gewerbe aufzuzeigen, 
Interesse für die unterschiedlichen Gasanwendungen zu we-
cken und die Unternehmen bei der Transformation im eige-
nen Hause bestmöglich zu unterstützen. Außerdem wurden 
neue Inhalte, beispielsweise zum Gebäudeenergiegesetz 
(GEG), hinzugefügt.

Zukünftig werden weitere Inhalte und Funktionen schritt-
weise erneuert, um letztlich in allen Bereichen der Website 
den aktuellen Stand der Entwicklungen aufzeigen zu kön-
nen. Verantwortlich für die inhaltliche Betreuung und Wei-
terentwicklung der Website ist die Projektgruppe Gewerbe-
gas-Marketing.

Alles, was Sie schon immer über Gas im 
Gewerbe wissen wollten. Besuchen Sie jetzt 
die frisch überarbeitete Themenseite! 

https://www.gewerbegas.info/
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Die physische und die digitale Welt sind voll von Bildern. 
Jedes Unternehmen muss mit Bildern erklären und über-
zeugen. Wer sich schon einmal durch Fotoarchive gewühlt 
hat, weiß, wie zeitraubend und kostspielig das sein kann. 
Mitgliedsunternehmen des BDEW können dagegen kom-
fortabel und kostenfrei aus einer Fülle von Fotos und Grafi-
ken wählen. Mehr als 200 Motive werden in der Bildergale-
rie Gas, im erweiterten „Plus“-Bereich der BDEW-Website, 
zum Download angeboten.

Die Bildergalerie Gas und die zielgerichtete Suche nach 
ihren Inhalten wurden nun technisch optimiert und über-
sichtlich aufbereitet, sodass passendes Bildmaterial ohne 
Umstände schnell gefunden werden kann. Nutzerinnen 
und Nutzer können die Inhalte auf Basis einer Vorschau 
durchsehen und einzeln oder als gebündeltes Themen-
paket herunterladen. Das macht die Kommunikation nach 
außen noch leichter.

Die Botschaft vieler Medien, die in der Bildergalerie Gas 
enthalten sind: Um das Klimaziel zu erreichen und die Re-
silienz in der Energiewirtschaft zu stärken, sind erneuerba-
re und dekarbonisierte Gase mit ihren Anwendungen von 
großer Bedeutung. Die Bilder in der Galerie bringen das auf 
den Punkt – in moderner Ästhetik, mit diversen Motiven 
und in verschiedenen Formaten.

Ansprechende Fotos werden zum Beispiel zu den The-
mengebieten „Biogas“, „Power-to-Gas“, „Infrastruktur“, 
„Industrie und Gewerbe“, „Wärmemarkt“ oder „Mobilität“ 
zur Verfügung gestellt. Mithilfe der Bildergalerie Gas kön-
nen Mitgliedsunternehmen schnell und unkompliziert eine 
Auswahl für ihre Flyer, Broschüren und Pressemitteilun-
gen, für ihre Homepage oder Präsentationen, für Facebook 
oder Instagram finden und sofort verwenden. Nach der 
technischen Aktualisierung ist nun vorgesehen, die Galerie 
um weitere Bilder zu ergänzen, um die Transformation des 
Energieträgers auch zukünftig visuell mit starken Motiven 
zu begleiten.

Fotos und Grafiken einfach down loa den. 
Entdecken Sie die Bildergalerie Gas!

Gas-Wärme-Tras-
sen als Teil der 
klimaneutralen 
Zukunft

Die Wasserstoffmobilität beginnt für Auto-
fahrer an der Tankstelle 

Die Durchwachsene Silphie, eine 
ideale Energiepflanze mit hohem 
Biogaspotenzial

Portionierbare Energie: Hybridkraftwerke bieten Tankanlagen 
für Wasserstoff in Flaschen

Saubere Energie per Sonneneinstrahlung: ganz einfach auf dem 
Dach des Eigenheims

Visuell auf den Punkt gebracht: 
Die Bildergalerie Gas
Mit der Bildergalerie Gas stellt der BDEW seinen Mitgliedsunternehmen Fotos und Grafiken 
rund um den Energieträger Gas zur Verfügung. Es sind Motive, die zeigen, wie Technologien 
und Infrastruktur, Produkte und Anwendungen aussehen und funktionieren. Die Bilderga-
lerie wurde nun technisch überarbeitet.

https://www.bdew.de/plus/erdgas/bildergalerie-gas/
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Zukünftig werden immer mehr erneuerbare Gase durch 
die bestehende Gasinfrastruktur fließen. Das trägt dazu 
bei, dass Deutschland bis 2045 klimaneutral wird. Nur 
gemeinsam können Gas- und Stromsystem eine sichere 
und klimaneutrale Energieversorgung garantieren. Für 
den Transport und die Verteilung von Wasserstoff ist das 
Verteilernetz unverzichtbar. Es muss in die künftige Was-
serstoffwirtschaft eingebunden werden, denn ausschließ-
lich auf den Aufbau einer neuen Infrastruktur zu setzen, 
würde den dringend notwendigen Hochlauf ausbremsen. 
Diese und weitere Zusammenhänge verdeutlicht ein neu-
er Flyer, den der BDEW zur Information und Meinungsbil-
dung im politischen Raum einsetzt.

Die kompakt und übersichtlich gestaltete Publikation 
zeigt, wie und wo die Umstellung des Gasnetzes bereits 
gelingt – zum Beispiel anhand einer Karte, in der mehr als 
30 Pilotvorhaben auf Verteilernetz-Ebene eingezeichnet 
sind. Sie führen vor Augen, wie viel Potenzial die Vertei-
lernetze für die Dekarbonisierung von Industrie, Verkehr, 
Stromerzeugung und Wärmeversorgung bieten.

Außerdem enthält der Flyer Handlungsempfehlungen für 
die Politik. Er erklärt, welche Schritte jetzt nötig sind und 
welche Rahmenbedingungen angepasst werden müssen, 
um die Transformation der Gasinfrastruktur als Basis für 
eine Wasserstoffwirtschaft zu ermöglichen. Unter ande-
rem legt er dar, dass der Erhalt wettbewerbsorientierter 
Marktstrukturen auch für die Entstehung eines Wasser-
stoffmarkts essenziell ist. Diesbezüglich gab es im Zuge 
der Trilogverhandlungen auf EU-Ebene bereits die richti-
ge Weichenstellung der Entflechtungsvorgaben. 

Bisher war die auf der BDEW-Homepage integrierte 
Deutschlandkarte unter dem Namen „Gas kann Grün-Kar-
te“ bekannt. Nun wurde sie in „Deutschlandkarte Wasser-
stoff und Biogas – Transformation vor Ort“ umbenannt. 
Der neue Titel macht noch deutlicher, was die Nutzerin-
nen und Nutzer erwartet und trägt somit zur Verbesse-
rung der Kommunikation rund um die Karte bei.

Damit bis zum Jahr 2045 ein klimaneutrales und resilien-
tes Energiesystem realisiert werden kann, ist die Transfor-
mation des Energieträgers Gas von großer Bedeutung. In 
diesem Zusammenhang rücken erneuerbare und dekar-
bonisierte Gase immer stärker ins Blickfeld. Die „Deutsch-
landkarte Wasserstoff und Biogas“ stellt Projekte zu die-
sen erneuerbaren und dekarbonisierten Gasen vor, die 
schon heute dazu beitragen, die Transformation vor Ort 
zu ermöglichen.

Verschiedenste Projekte lassen sich regional filtern und 
mit einem Klick erkunden. Dazu gehören Power-to-Gas-
Anlagen und Biogasanlagen, die aufbereitetes Biogas ins 
Gasnetz einspeisen. Darüber hinaus zeigt die interaktive 

Beimischung von Wasserstoff 
anteilig in Prozent dargestellt

Projekt in Umsetzung
bis 2024

Projekt in Planung
100%

*Förderzusage ausstehend. 
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Wasserstoff im Verteilernetz: Mehr 
als 30 Projekte zeigen das Potenzial

Die Abbildung basiert auf einer  
gemeinsamen Abfrage der Verbände 
BDEW, DVGW und VKU.
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Beimischung von Wasserstoff anteilig in Prozent dargestellt

*Förderzusage ausstehend.
1 Schleswig Holstein Netzgesellschaft, 
2  Gasnetz Hamburg, 
3  Rheinische NETZGesellschaft mbH/GVG  

Rhein-Erft GmbH
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Die Gasverteilernetze in der 
Wasserstoffwirtschaft
Die Weichen für die Transformation richtig stellen!

Karte Tankstellen, an denen Biogas/Bio-CNG erhältlich 
ist, sowie Unternehmen, die einen Biogastarif anbieten. 
Im Rahmen der jüngsten Aktualisierung wurden auch die 
Wasserstofftankstellen in Deutschland in die Karte aufge-
nommen.

Mithilfe der Filterfunktion können Sie auswählen, nach 
welchen Projekten Sie in der Karte suchen möchten. Zu-
dem besteht die Option, sich auf Bundeslandebene oder 
im Postleitzahlenbereich die jeweiligen Projekte anzeigen 
zu lassen. Die Ergebnisse einer Suche können auch als Ex-
cel-Datei heruntergeladen werden.

Die Karte wird quartalsweise aktualisiert. Wenn Sie ein 
weiteres Projekt zu erneuerbaren und dekarbonisierten 
Gasen haben, das Sie gern auf der Karte sehen möchten, 
freuen wir uns über eine Nachricht von Ihnen.

Gut vorbereitet für die Energiewende? 
Laden Sie den neuen Flyer herunter und er-
fahren Sie, welche Weichenstellungen jetzt 
wichtig sind.

Zukunftsweisende Projekte mit Wasserstoff 
und Biogas. Erkunden Sie die interaktive 
Karte!

Die Wasserstoffinfrastruktur  
der Zukunft
Im Flyer „Die Gasverteilernetze in der Wasserstoffwirtschaft – Die Weichen für die Transfor-
mation richtig stellen!“ erläutert der BDEW die wichtige Rolle der Verteilernetze beim Aufbau 
einer Wasserstoffwirtschaft und ihre Relevanz für das Erreichen der Klimaziele.

Deutschlandkarte Wasserstoff und 
Biogas – Transformation vor Ort
Die interaktive Karte, mit deren Hilfe der BDEW die zahlreichen Anwendungsfelder von Biogas 
und Wasserstoff in der Praxis aufzeigt, wurde erneut aktualisiert und um zusätzliche Projekte 
erweitert. Außerdem wird die Karte fortan unter einem neuen Namen geführt.

https://www.bdew.de/media/documents/Pub_20230609_factsheet_gasverteilernetze_wasserstoff.pdf
https://www.bdew.de/energie/erdgas/deutschlandkarte-wasserstoff-und-biogas_bdew/
https://www.bdew.de/energie/erdgas/deutschlandkarte-wasserstoff-und-biogas_bdew/
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Emissionsfrei zum Ziel mit dem Wasserstoffzug

Dekarbonisierung im  
Verkehrssektor
Der Flyer zu erneuerbaren und dekarbonisierten Gasen im Mobilitätsbereich erklärt,  
weshalb Wasserstoff und seine Derivate sowie Biomethan unverzichtbar für einen  
klimaneutralen Verkehr sind. 

Ein klimaneutrales Deutschland bis 2045 setzt voraus, 
dass auch im Verkehrssektor alle Dekarbonisierungsopti-
onen genutzt werden. Bisher wurden in diesem Sektor je-
doch die CO2-Einsparziele verfehlt. Im Flyer „Erneuerbare 
und dekarbonisierte Gase im Verkehrssektor: Alternative 
Kraftstoffe für die Energiewende“ legt der BDEW die Ar-
gumente für einen Mix aus Elektronen sowie gasförmigen 
und flüssigen Molekülen dar.

Herkömmliche Kraftstoffe wie Diesel und Benzin müssen 
zunehmend ersetzt und neue Mobilitätskonzepte entwi-
ckelt werden. Für Pkws und leichte Nutzfahrzeuge ist die 
Batteriemobilität eine gute Alternative, die sich mehr und 
mehr durchsetzt. Da aber ein resilienter Transformations-
pfad angestrebt wird, der robuster gegenüber unerwar-
teten Entwicklungen ist, werden weitere Kraftstoffe be-
nötigt, die den Ausstoß von CO2 und anderen Emissionen 
senken. Erneuerbare und dekarbonisierte Gase sind vor 
allem dann eine gute Lösung, wenn schwere Lasten über 
weite Strecken befördert werden müssen.

Es wird erläutert, dass schon heute Kraftstoffe wie Bio-
CNG und Bio-LNG am Markt verfügbar sind und eine 
flächendeckende Tankstelleninfrastruktur für diese 
Kraftstoffe vorhanden ist, die von vielen schweren Nutz-
fahrzeugen frequentiert wird. Der Beitrag von Biomethan 
zum Klimaschutz im Verkehrs- und Transportsektor sollte 
erhalten und weiter ausgebaut werden. Wasserstoff wird 
sich als Kraftstoff in den kommenden Jahren dynamisch 
entwickeln und auf dem Weg zur Klimaneutralität im Ver-
kehrssektor eine wichtige Rolle spielen. Die technische 
Entwicklung schreitet voran, die Verteilungs- und Ver-
triebsinfrastrukturen werden nach und nach aufgebaut.

Im Flyer wird aufgezeigt, dass die Entwicklungen in die-
sem Bereich nun nicht stagnieren oder gebremst werden 
dürfen. Alle Beteiligten – Anbieter und Nutzer – brauchen 
Planungssicherheit. Um die benötigten Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, ist die Politik gefragt. Klimaschutz-
instrumente wie Energiesteuer, Maut, Emissionshandel 

Mehr Klimaschutz im Verkehr. 
Hier geht es zum informativen Flyer.

oder Flottengrenzwerte sollten aufeinander abgestimmt 
werden, um keine Dekarbonisierungsoption zu verlieren. 
Die Kernbotschaft des Flyers lautet: Eine zukunftsfähige 
Mobilität braucht ein Miteinander von strom- und gasba-
sierten Antrieben. Sämtliche Optionen für einen klima-
neutralen Verkehr sollten genutzt werden. Den BDEW-Fly-
er zur Gasmobilität können alle Mitgliedsunternehmen 
als Marketing- und Vertriebsunterstützung verwenden.

LNG-Betankung, Quelle: BDEW, Foto: Swen Gottschall

 Planungssicherheit schaffen 

Wasserstoff wird auf dem Weg zur Klimaneutralität ein 
wichtiger Energieträger im Verkehrssektor. Das Wasserstoff-
zeitalter hat begonnen. Die technische Entwicklung  schrei-
tet voran, die Verteilungs- und Vertriebsinfrastrukturen  
befinden sich allerdings noch im Aufbau. In Deutschland  
ist hingegen bereits jetzt eine flächendeckende Tankstel-
leninfrastruktur für Bio-CNG und Bio-LNG vorhanden, die 
von vielen schweren Nutzfahrzeugen genutzt wird und  
skalierbar ist. 

Ein großer Vorteil von bereits am Markt verfügbaren Kraft-
stoffen, wie Bio-CNG und Bio-LNG, sowie von bestehenden 
Infrastrukturen liegt auf der Hand: Der Förderbedarf für 
Entwicklung und Markthochlauf ist vergleichsweise nied-
rig. Damit die Entwicklungen in diesem Bereich jedoch 
nicht stagnieren oder gebremst werden, brauchen die  
Beteiligten – Anbieter wie Nutzer – weiterhin ausgewogene 
und verzahnte Rahmenbedingungen und Planungssicher-
heit. 

 LNG-Schiff Aida Nova, Quelle: AIDA Cruises, Uta Thiele

Alternative Kraftstoffe für die Energiewende

Erneuerbare und  
dekarbonisierte  
Gase im Verkehrssektor

https://www.bdew.de/media/documents/230829_BDEW_Flyer_Gasmobilitaet.pdf
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Seit Jahrzehnten ist der Energieträger Gas ein wichtiger 
Bestandteil der Energieversorgung in Deutschland. Dazu 
hat unter anderem das erfolgreiche Marketing der Bran-
che beigetragen. Verbindend, sozialverträglich, verän-
derungsmutig: So lauten die Markenwerte. Seit Langem 
bekennt sich die Branche zur Energiewende und zum 
Klimaschutz. Dies schließt die Transformation hin zu er-
neuerbaren und dekarbonisierten Gasen ein. Die Branche 
sowie das Produkt verändern sich – und die Logos für 
Wasserstoff und Biogas spiegeln dies wider.

Die Logos für Biogas und Wasserstoff bestehen jeweils aus 
einem Schriftzug und einem Bildzeichen, die den Kern der 
Marke auf den Punkt bringen. Der Claim „Für gutes Klima“ 
ist kurz und prägnant und bekräftigt das Bekenntnis der 
Energiebranche zum Klimaschutz. Im Hinblick auf die 
Energiewende spielt die Transformation hin zu erneuer-
baren und dekarbonisierten Gasen eine entscheidende 
Rolle. Denn Wasserstoff und Biogas werden Erdgas nach 
und nach ersetzen.

Unternehmen und Institutionen, die Produkte, Dienstleis-
tungen, Ideen oder Initiativen bewerben möchten, kom-
men heute ohne ein stimmiges Corporate Design nicht 
mehr aus. Sinn und Zweck eines solchen Corporate De-

Die internationale Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik-
branche traf sich im März 2023 bei der Weltleitmesse für 
Wasser, Wärme und Luft ISH in Frankfurt am Main. In die-
sem Jahr standen konkrete Lösungen zum Erreichen der 
Klimaschutzziele im Gebäudesektor im Fokus der Aktivitä-
ten und Gespräche.

Der BDEW war mit einer Ausstellung, mit Vorträgen und 
im Rahmen von Podiumsdiskussionen vor Ort vertreten. 
Denn klar ist: Erneuerbare und dekarbonisierte Gase sind 
wesentliche Bausteine einer künftigen klimaneutralen und 
resilienten Wärmeversorgung. Der Verband hatte auf der 
Messe die Möglichkeit, über Hybridlösungen sowie H2-rea-
dy-Geräte zu diskutieren und die Innovationen verschiede-
ner Hersteller in den Blick zu nehmen.

Diejenigen, die selbst nicht dabei sein konnten, können 
mithilfe einiger informativer Kurzvideos mehr über die zu-
kunftsweisenden Produkte erfahren, die von führenden 
Heizgeräte-Herstellern auf der ISH vorgestellt wurden. Die 
Videos werden im YouTube-Channel des BDEW zur Verfü-
gung gestellt.

Auch beim Branchenevent für die Energie- und Wasserwirt-
schaft gat in Köln war der BDEW auf dem Gemeinschafts-
stand mit dem DVGW vertreten, um den Energieträger Gas in 
seiner Transformation zu repräsentieren.

signs ist es, im Zusammenspiel von Farben, Bildzeichen 
sowie der passenden Typografie ein einheitliches, wie-
dererkennbares und dabei positives Erscheinungsbild zu 
schaffen. Viel Wissenswertes zur Markenfamilie Gas und 
praktische Verwendungsbeispiele enthält das Corporate 
Design Manual, das Mitgliedsunternehmen auf der Web-
site gas-marken.de herunterladen können.

Alle Mitgliedsunternehmen des BDEW dürfen die Logos 
und Materialien zu den Gas-Marken für ihre eigene Kom-
munikation zu erneuerbaren und dekarbonisierten Gasen 
kostenfrei nutzen. Dabei sind vielfältige Verwendungen 
möglich, beispielsweise auf Websites, in Flyern, Broschü-
ren oder Präsentationen. Mithilfe des prägnanten und dif-
ferenzierten Markenauftritts werben wir gemeinsam für 
die neuen Gase – und damit auch für die Energiewende 
und für den Klimaschutz.

Wir wünschen viel Erfolg beim Anwenden der Produkt-
marken!

Entdecken Sie unsere Markenwebsite!

ISH 2023: Hier geht es zu den Kurzvideos  
im YouTube-Kanal!

Mit der Marke überzeugen
Die Gas-Marken orientieren sich in die Zukunft. Um die Transformation des Energieträ-
gers hin zu erneuerbaren und dekarbonisierten Gasen visuell zu unterstützen, wurden 
die Logos für Wasserstoff und Biogas entwickelt.

Bühnen für Transformation und 
Klimaziele
Messen und andere Veranstaltungen sind die Bühnen, auf denen der BDEW – mit finanzieller 
Unterstützung der GA Gas – wichtige Themen voranbringen und wertvolle Kontakte knüpfen 
kann. So war der Verband bei der ISH in Frankfurt präsent und die gat in Köln bot eine weitere 
Gelegenheit, für den Ausbau erneuerbarer und dekarbonisierter Gase zu werben.

https://gas-marken.de/ 
https://www.youtube.com/playlist?list=PLVBIFfSnoIIwUgkFUbBFciEWXroZVmW4s
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Die Mediathek Gas ist eine umfangreiche Linksammlung, 
die alle relevanten Kommunikationsmittel und -medien 
des BDEW an einem Ort im Netz bündelt. Das Angebot 
ist äußerst vielfältig: Faktenblätter, Broschüren, Online-
Tools, Erklärvideos, Fotos oder Grafiken, die sich dem 
Energieträger Gas in all seinen Facetten widmen, lassen 
sich mithilfe der Content-Suchmaschine mühelos lokali-
sieren und bei Bedarf herunterladen. Die BDEW-Publika-
tionen, die größtenteils aus Mitteln der GA Gas finanziert 
wurden, können von den Mitgliedsunternehmen für die 
eigene Marketing- und Vertriebsarbeit genutzt werden.

Im Suchfeld der Mediathek Gas können Sie entweder 
gezielt den Titel einer bestimmten Publikation oder ein 
beliebiges Stichwort eingeben. Außerdem stehen ver-
schiedene Suchfilter (z. B. Er schei nungs jahr, Medium, 
Format) zur Verfügung, mit deren Hilfe sich eine Suche 
begrenzen lässt. Ausgewählte Fachpublikationen sind ex-
klusiv Mitgliedsunternehmen des BDEW vorbehalten und 
werden Ihnen erst angezeigt, wenn Sie sich über den Mit-
gliederbereich des BDEW wie gewohnt anmelden. Ande-
re Medien sind für jeden frei zugänglich. Vom nützlichen 
Handbuch für Gewerbetreibende bis zum informativen 
Flyer für Haushaltskunden: In der Mediathek Gas findet 
jede Zielgruppe genau die Materialien, die auf sie zuge-
schnitten sind.

Die Mediathek wird laufend aktualisiert, ergänzt und er-
weitert, sodass auch neueste Veröffentlichungen – bei-
spielsweise zur Transformation des Energieträgers, zur 
Versorgungssicherheit und zu Themen wie „Wasserstoff“ 
und „Biogas“ – schneller entdeckt und verwendet werden 
können. Politische Entscheidungsträger, aber auch Kun-
den möchten zunehmend wissen, was genau erneuerbare 
und dekarbonisierte Gase sind und welche Rolle sie auf 
dem Weg zur Klimaneutralität in einem zukünftigen Ener-
giesystem spielen können. Auch das Interesse an innova-
tiven Heizungstechnologien ist groß. Verwenden Sie gern 
unsere Informations- und Marketingmaterialien, wenn 
Sie zu diesen und vielen weiteren Themen kommunizie-
ren, oder binden Sie eine passende Medienauswahl auf 
Ihrer eigenen Website ein.

Mit wenigen Klicks zum gewünschten Con-
tent. Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der 
Mediathek Gas!

Willkommen in der Mediathek Gas!
Alle neuen Publikationen, die wir Ihnen in dieser Broschüre vorgestellt haben, und noch 
viele weitere Informations- und Marketingmaterialien finden Sie in der Mediathek Gas des 
BDEW. Dank der smarten Suchmaschine gestaltet sich jede Recherche zu Gasthemen ein-
fach, schnell und intuitiv.

https://www.mediathek-gas.de/
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In der Gaswirtschaft hat eine umfassende Transformation 
begonnen. Die Gaswirtschaft geht die große Doppelheraus-
forderung an, einerseits die Versorgung mit Erdgas  sicher-
zustellen, andererseits auf Wasserstoff und seine Derivate 
sowie Biomethan umzustellen. Gase aus erneuerbarer und 
dekarbonisierter Produktion gewinnen zunehmend an Be-
deutung. Wasserstoff und seine Derivate sowie Biogas wer-
den Erdgas nach und nach ersetzen. Es gilt nun, die breitere 
Perspektive auf den Energieträger in der öffentlichen Wahr-
nehmung zu stärken und politischen Entscheidungsträgern 
die Vorteile von Molekülen in einem resilienten Energiesys-
tem nahezubringen. So entstehen neue Chancen und Mög-
lichkeiten für die Energiewirtschaft.

Die Fortführung der Gemeinschaftsaktion in den Jahren 
2025 und 2026 – dann voraussichtlich unter dem neuen Na-
men „Gemeinschaftsaktion Moleküle im Energiesystem“, 
der den ganzheitlichen und breiteren Ansatz widerspiegelt 
– ist essenziell, damit der Transformationsprozess auch zu-
künftig kommunikativ begleitet werden kann. Um Gasthe-
men öffentlichkeitswirksam darzustellen und zu bewerben, 
setzt der BDEW ergänzend zu seiner politische Arbeit zahl-
reiche Projekte um, die nur durch die Mittel der Gemein-
schaftsaktion möglich sind. Es geht darum, das Image des 
Energieträgers Gas sowie die Re pu ta ti on von Wasserstoff, 
seine Derivaten und Biogas regelmäßig zu überprüfen, Pro-
dukte und Anwendungstechniken positiv zu positionieren 
und dadurch im Wettbewerbsumfeld zu stärken. Die Gas-
branche kann damit außerdem ihre starke Haltung und ihre 
konkreten Ambitionen in puncto Energiewende und Klima-
schutz unter Beweis stellen.

Zahlreiche Mitgliedsunternehmen des BDEW nutzen die 
zielgruppenspezifischen Materialien bereits intensiv für ihre 
eigene Kommunikation, ihr Marketing und ihren Vertrieb. 
Darüber hinaus profitieren alle Unternehmen der Sparte Gas 
von der durch die Projekte und Produkte der Gemeinschafts-
aktion erreichten Imageverbesserung der gasförmigen Ener-
gieträger.

Die wichtigsten Vorteile der GA Gas im Überblick:

Die GA Gas stellt innerhalb des BDEW ein bewährtes 
System dar und steht ganz im Dienst der Mitglieds-

unternehmen mit Gas-Sparte. Sie erfüllt beim BDEW eine 
mit der Gemeinschaftsaktion Wasser vergleichbare Funk-
tion. In der Praxis unterstützt sie die Kommunikations-, Mar-
keting- und Vertriebsaktivitäten der Mitgliedsunternehmen.

Das solidarische System: Alle Unternehmen der 
Sparte Gas zahlen abhängig von ihrem Umsatz ein. 

Aus den bereitstehenden Mitteln werden die vielfältigen 
Projekte und Produkte finanziert. Sämtliche Angebote ste-
hen allen BDEW-Mitgliedsunternehmen zur Verfügung. So 
profitiert die gesamte Branche von der Arbeit der GA Gas.

Die Gemeinschaftsaktion hat einen Multiplikator-
effekt: Ihre Arbeit strahlt positiv auf die Kommuni-

kation zu den Mitgliedsunternehmen ab und auch auf die 
Kommunikation der Branche nach außen – also gegenüber 
Politik, Medien und Öffentlichkeit.

Sie schafft nützliche Tools, Materialien und Hilfe-
stellungen, die sich in Marketing und Vertrieb, Öf-

fentlichkeitsarbeit und Kommunikation anwenden lassen. 
Dazu zählen Factsheets zur kompakten Informationsver-
mittlung, die Aufbereitung von Marktforschungsstudien 
oder laufend aktualisierte Online-Angebote.

Mit ihrem großen Portfolio an Informations- und 
Serviceleistungen ermöglicht die Gemeinschafts-

aktion eine intelligente Marktbearbeitung mit geringem 
Aufwand. Dank der Materialien lassen sich Themen zu Gas, 
Wasserstoff und Biogas stärker fokussieren. Die Branche ist 
dadurch besser wahrnehmbar und ihre Argumente erhalten 
mehr Durchschlagskraft.

Im vergangenen Jahr sind viele effektive Marke-
tingmaßnahmen mit Mitteln der GA Gas durch-

geführt worden. Diese Maßnahmen haben der Branche 
wichtige Impulse gegeben. Die Gemeinschaftsaktion 
steht für eine konsequente Kommunikation der Vortei-
le von Molekülen im Energiesystem – insbesondere von 
Wasserstoff, seinen Derivaten und Biogas – und der Trans-
formation der Branche.

Mithilfe der durch die Gemeinschaftsaktion finan-
zierten Marketingmaßnahmen präsentiert sich die 

Branche verantwortungsbewusst und kommunikations-
stark, innovationsfreudig und zukunftsgewandt.

Eine Gemeinschaftsaktion,  
von der alle profitieren
Die Mittel der GA Gas ermöglichen es dem BDEW, vielfältige gas- und wasserstoffspezifische 
Marketingmaßnahmen durchzuführen, die der Gesamtheit der Mitgliedsunternehmen  
zugutekommen.
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